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«Wir werden Liechtenstein willkommen heissen» 
UNO-Beitrittsgesuch Liechtensteins: Endgültiger Entscheid durch UNO-Generalversammlung am Dienstag 

(mö) - Wenn morgen Sonntag um 
12.30 Uhr in Zürich/Kloten der Swissair-
Direktflug SR 100 nach New York be
ginnt, kann der Pilot prominente Gäste 
aus Liechtenstein begrüssen. An Bord 
der Maschine befinden sich Regierungs
chef Hans Brunhart, Regierungschef-
Stellvertreter Dr. Herbiert Wille, die 
Sprecher der beiden Fraktionen im Land
tag, Dr. Alois Ospelt und Reinhard Wal
ser, sowie eine Delegation des Amtes für 
Auswärtige Angelegenheiten, die von 
Botschafter Roland Marxer angeführt 
wird. Sie alle werden Zeugen sein, wenn 
am Dienstag abend zu Beginn der 45. 
Vollversammlung der Vereinten Natio
nen in New York über das UNO-Bei
trittsgesuch Liechtensteins endgültig ent
schieden wird. Auf Einladung der Regie
rung können dieses Ereignis auch 15 Ver
treter aus dem regionalen Medienbereich 
direkt mitverfolgen. 

Auf liechtensteinischer Seite ist die 
Entscheidung über den UNO-Beitritt be
reits Ende 1989 gefallen, als sich der 
Landtag einstimmig für die Einreichung 
eines Beitrittsgesuchs bei den Vereinten 
Nationen aussprach. In ihren Fraktions
erklärungen hatten sich beide Parteien im 
Landtag für den UNO-Beitritt ausgespro
chen und diesen Schritt mit internationa
ler Solidarität und mit der Sicherung der 
Souveränität für das kleine Land in der 
grossen Staatenwelt begründet. 

Uno-Sicherheitsrat gab grünes Licht 
Das Beitrittsgesuch Liechtensteins ist 

am 10. August dieses Jahres durch den 

Vorstand des Amtes für Auswärtige An- rat hatte sich u.a.  wie folgt geäussert: 
gelegenheiten, Roland Marxer, bei «Der Wunsch Liechtensteins, den Ver-
UNO-Generalsekretär Perez de Cuellar einten Nationen als 160. Mitglied beizu-

New York hinterlegt worden. Bot-* treten, ist ein Beweis für die Stärke von in 
schafter Marxer übergab dabei dem 
UNO-Generalsekretär eine Erklärung 
S.D. Fürst Hans-Adam II., wonach 
Liechtenstein die in de r  Charta der Ver
einten Nationen enthaltenen Verpflich
tungen übernimmt und feierlich erklärt, 
diese zu erfüllen. Ausserdem überreichte 
der liechtensteinische Vertreter ein 
Schreiben des Regierungschefs, worin 
der Wunsch ausgedrückt wird, dass 
Liechtenstein Mitglied der UNO zu wer
den wünscht, mit allen Rechten und Ver
pflichtungen. Im gleichen Schreiben kam 
auch zum Ausdruck, dass das Ansuchen 
dem Sicherheitsrat und der Generalver
sammlung der Vereinten Nationen an ih
ren nächsten Konferenzen vorgelegt 
werde. 

In der Nacht auf den Liechtensteiner 
Staatsfeiertag am 15. August 1990 hat 
schliesslich der UNO-Sicherheitsrat den 
Aufnahmeantrag unseres Landes einstim
mig befürwortet. Die Mitglieder des 15 
Staaten umfassenden Sicherheitsrates 
fanden nur uneingeschränktes Lob für 
Liechtenstein. Verschiedentlich wurde 
unser Land als fortschrittliche und fried
liebende Nation bezeichnet, die einen 
wichtigen Beitrag zur Harmonie in Euro
pa und in der ganzen Welt leiste. 

Freude auf Beitrag Liechtensteins 
Der Vertreter der USA im Sicherheits

internationalen Idealen und für die zu
nehmende Bedeutung internationaler 
Zusammenarbeit. Wir werden Liechten
stein in der UNO willkommen heissen. 

Wir freuen uns auf seinen Beitrag im 
Rahmen der Arbeiten der Organisation 
und möchten unsere bereits herzliche 
Freundschaft durch weitere Zusammen
arbeit hier in New York weiier aus
bauen». 

Nach dieser einstimmigen positiven 
Empfehlung des Sicherheitsrates benötigt 
Liechtenstein nun noch zwei Drittel der 
Stimmen der Generalversammlung, die 
das Gesuch am kommenden Dienstag um 
ca. 16.30 Uhr Ortszeit behandeln wird. 
Angesichts der erwarteten formellen Zu
lassung Liechtensteins als 160. UNO-Mit-
glied zur UNO-Generalversammlung hat 
die Regierung eine Delegation bestellt, 
die Liechtenstein vom 18. September bis 
Ende Dezember 1990 an der 45. General
versammlung der Vereinten Nationen 
vertreten soll. Der Delegation gehören 
Botschafter Roland Marxer, Claudia Frit-
sche-Mündle, diplomatische Mitarbeite
rin beim Amt für Auswärtige Angelegen
heiten und designierte UNO-Botschafte-
rin Liechtensteins, sowie Dr. Daniel 
Ospelt und Norbert Frick, beide ebenfalls 
vom Amt für Auswärtige Angelegenhei
ten, an. 

Blick auf  die UNO-Gebäude in New York, in denen am späten Dienstag abend z u  
Beginn der 45. Vollversammlung der Vereinten Nationen der definitive Entscheid über 
die Aufnahme Liechtensteins als 160. Vollmitglied der UNO erwartet wird. 

Ich rufe alle zum Verzicht auf das private Motorfahrzeug auf 
Regierungsrat Wilfried Büchel zum Aufruf der Regierung für  einen autofreien Sonntag 

(G.M.) - Morgen Sonntag ist Bettag. 
\Vie schon im letzten Jahr hat die Re
gierung zum Bettag einen Aufruf erlas
sen an die Bevölkerung, freiwillig auf 
die Motorfahrzeuge zu verzichten und 
damit einen Beitrag zur Besinnung und 
für die Umwelt zu leisten. Das Motto 
für den autofreien Sonntag «In sich ge
hen, statt ausfahren» gilt auch für die
ses Jahr, meinte Regierungsrat Wil
fried Büchel auf Anfrage. Gleichzeitig 
gab er zu verstehen, dass er auf einen 
möglichst verkehrsfreien Bettag hoffe. 

Der Aufruf der Regierung betont die 
Freiwilligkeit der Aktion, wie das be
reits in den Vorjahren der Fall war: 
«Der Bettag wird in unserem Land 
stets als Tag der Besinnung und des 
Dankes gefeiert. Er  ist ein besonderer 
Tag, der sich von den üblichen Sonnta
gen im Jahr unterscheidet, wenn wir 
uns dessen bewusst sind und ihn anders 
gestalten und unsere Mitwelt in den 
Ablauf dieses Tages miteinbeziehen. 
Was liegt näher, als freiwillig auf unser 
Auto zu verzichten?» 

Regierungsrat Wilfried Büchel zum au
tofreien Bettag: Aufruf zur Besinnung 
und Aufruf zur Toleranz. 

Regierungsrat Wilfried Büchel un
terstreicht im Gespräch, dass für ihn 

der autofreie Bettag zwei Komponen
ten hat: Einerseits geht es um die Be
sinnung auf den Bettag, der mit mög
lichst wenig Lärm und Ablenkung be
gangen werden soll, weshalb die Regie
rung für diesen Tag ein Veranstaltungs
verbot erlassen hat. Auf der anderen 
Seite muss die Besinnung auf unsere 
Umwelt und auf die Umweltsituation, 
die unsere Generation der nachfolgen
den Generation hinterlässt, zum Nach
denken anregen. «Da an diesem Tag in 
unserem Land und auch in der Schweiz 
keine Veranstaltungen durchgeführt 
werden, sollte jeder Einzelne diesen 
Tag der Besinnung und der Ruhe nüt
zen, um über sich und auch über die 
Umwelt nachzudenken», meint Regie
rungsrat Wilfried Büchel, an seine 
letztjährigen Gedanken zum autofreien 
Bettag anknüpfend. 

Was die Umwelt betrifft, so ist nach 
seinen Worten jeder Einzelne aufgeru
fen, einen persönlichen Beitrag zum 
verkehrsfreien oder autofreien Sonntag 
zu leisten. Gestaltungsmöglichkeiten 

gibt es viele, bemerkt Regierungsrat 
Wilfried Büchel, und weist auf die 
Schönheit unserer Landschaft hin, die 
man erwandern könnte, ohne das pri
vate Motorfahrzeug zu benützen. 

Für Wilfried Büchel ist der autofreie 
Bettag aber auch ein Tag der Toleranz. 
«Die Regierung hat bewusst nicht 
einen autofreien Sonntag verordnet», 
erklärt e r  mit Nachdruck, «sondern 
setzt auf die Eigenverantwortung jedes 
Einzelnen, dem für die Gestaltung vie
le Möglichkeiten offenstehen.» Zur To
leranz ruft Regierungsrat Wilfried Bü
chel die Verkehrsteilnehmer auf. Wie 
die letzten autofreien Sonntage erge
ben haben, halten sich nicht alle an die 
Aufrufe der Regierung zum Verzicht. 
Gerade deshalb ist es aber wichtig, un
terstreicht Regierungsrat Wilfried Bü
chel, dass alle sich in Toleranz üben: 
«Wenn jemand mit dem Auto vorbei
fährt,. weiss man ja nicht, ob nicht ein 
Grund für die Benützung des Motor
fahrzeugs vorliegt - und deshalb rufe 
ich auch zur Toleranz auf.» 
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Kuwait: Übergriffe 
auf Diplomaten 

Paris/Damaskus (AP) Erstmals seit Be
ginn der Golfkrise haben irakische Solda
ten am Freitag mehrere Personen, darun
ter zwei Diplomaten, aus Botschafterresi
denzen im besetzten Kuwait verschleppt. 
Wie von amtlicher Seite in Paris verlaute
te, verschaffte sich das Militär am Freitag 
morgen gewaltsam Zugang zur Residenz 
des kanadischen und des französischen 
Botschafters. Insgesamt seien vier Fran
zosen, darunter der Militärattache, und 
der kanadische Konsul verschleppt 
worden. 

Der kanadische Konsul wurde jedoch 
bald wieder freigelassen, wie ein kanadi
scher Botschaftssprecher in Paris mitteil
te. 

Das Auswärtige Amt in Bonn teilte 
mit, es habe keine Kenntnis von einem 
derartigen Übergriff auf die deutsche 
Botschaft. 

(Mehr über die Golfkrise im Ausland
teil.) 

Studenten-Rad-Vizeweltmeister 
Silber für  Patrick Matt im Punktefahren 

Erfolgsnieldung aus Palma de Mallor-
ca: Der 21jährige Patrick Matt aus Mau
ren holte sich in der Nacht auf Freitag bei 
den Studenten-Rad-Weltmeisterschaften 
im Punktefahren mit .einer sehr guten 
Fahrweise die Silbermedaille! 

Nach dem eher enttäuschenden 9. 
Rang in der Verfolgung bot Patrick Matt 
vom RV-Mauren im SO-km-Punktefahren 
eine hervorragende Leistung. Insgesamt 
gelangen ihm drei Rundenge winne, so 
dass er hinter dem Weltmeister aus Hol
land Silber gewann. Eine Runde zurück 
holte sich der Konkurrent aus Belgien 
Bronze. Nach diesem Bahn-Erfolg begab 
sich Patrick gestern auf eine ausgiebiges 
Besichtigungs-Training auf den Strassen-
Parcours, wo heute das Hauptreiinen der 
diesjährigen Studenten-Rad-WM ausge
tragen wird. (Mad) 

(Mehr über diesen Erfolg von Patrick 
Matt in Mallorca finden Sie im Sportteil Silber an der Stüdenten-Rad-WM im 
dieser Ausgabe). Punktefahren: Patrick Matt. 

PL-Banken und 
Hypothekarzins 

Der Aufwärtstrend bei den Hypothe
karzinsen im schweizerisch-liechtensteini
schen Wirtschaftsraum veranlasst die 
liechtensteinischen Banken zu differen
zierten Lösungen. Im Gegensatz zu einer 
linearen Erhöhung der Hyopthekarsätze 
hat sich die Bank in Liechtenstein (BIL) 
entschlossen, aufgrund sozialer und 
marktwirtschaftlicher Überlegungen eine 
Regelung vorzuschlagen, die den Althy
potheken entgegenkommt. 

Wie die BIL-Diektoren Fritz Bühler 
und Dr. Konrad Bächinger an einer Pres
sekonferenz am Freitag erklärten, wer
den für Althypotheken auf Ein- und 
Dreifamilienhäuser, Eigentumswohnun
gen und Landwirtschaft bis zu einem Be
trag von 500 000 Fr. pro Kunden nicht 
erhöht, sondern bleiben bei 5/< Prozent. 
Übersteigt die Hypothek 500 000 Fr., be
trägt der Zinssatz ab 1. November 1990 
neu 6 Prozent. Die Zinssätze für Mehrfa
milienhäuser, Industrie sowie Mittel- und 
Grossgewerbe werden auf 6'A Prozent 
(bisher 5/2 Prozent) angehoben. Die Hy
pothekarsätze für 2. Hypotheken liegen 
Vi Prozent über den Ansätzen der 1. Hy
potheken. 

Auf Anfrage erklärte Bruno Nipp, Ab
teilungsleiter Baufinanzierungen und Hy
potheken bei der VPBank, dass sich die 
Verwaltungs- und Privatbank A G  diesem 
Vorgehen der BIL anschliessen werde. 

Mehr über die Pressekonferenz der BIL  
im Wirtschaftsteil der heutigen Ausgabe. 

STARK WIE IMMER, 
IN BÜROMÖBELN, 

BOROQERATEN, 
BOROSYSTEMEN. 

bflro Mrxer 
bOro un te r  
Uro Mrxer 
bOro Mrxer 
bOro aarxer 
Mro urxer  
bOro Mrxer 
bOro Mrxer 
bflro w r x e r  
bOro Mrxer 
bOro Mrxer 
bOro Mrxer  
bOro Mrxer 
bOro Mrxer 
bOro Mrxer 
bOro Mrxer 
bOro Mrxer 

b0r r  DUr v p « 
bflro a * * 
bOro M r  + 
btlro Mrxe 
bflro Mrxer 
bflro Mrxer 
bflro Mrxer 
bflro Mrxer 
bflro Mrxer bflro Mrxer 
bflro Mrxer bflro Mrxer 
bflro Mrxer bflro Mrxer 
bflro Mrxer bOro Mrxer 

ISEMaaa 
Büro-Systeme AG 

Im Alten Riet 38, 9494 Schaan, 075/201 / 0  
Grünaustrasse 25, 9470 Buchs, 0 8 5 / 6 3 3 0 9  


